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N Gegenwart zweier Zeugen inter dem Vorwande eines Unter
laufenen Formfehlers bedingungsweiſe einen neuen Konſens ab

onoriu Rett V
an man die Pflichtmeſſe hören und Uugleich

beichten?) Man pflegt bei uns Sonn⸗ und Feſttagen während
der Frühmeſſe Beicht 3 hören. Da rif S ſich nun nicht ſelten, daß
Perſonen, welche zu tefer Zeit beichten, weder vorher eine heilige
Meſſe gehört aben, noch nachher eine Meſſe 3u bren gedenken, und
eS kommt ogar öfters, namentlich auf dem ande, or, daß ſie braus—
ichtlich nachher keine mehr hören können. Auch gewöhnlichen
Sonntagen bleibt vielen Perſonen, zuma den Dienſtboten In Adten
ni elten kaum eine andere Zeit für die heilige Beichte übrig als jene,
während welcher ſie zugleich ihre Pflichtmeſſe anhören wollen iſt
Qher die rage von praktiſcher Bedeutung, ob man dem Kirchen  2
gebote, an Sonn⸗ nd Feſttagen eine heilige 3 hören, genüge,

man während derſelben ſeine Beichte ablegt? leſe Frage dürfte
umſomehr Aam 0 ſein, aAls ſie unſeres Erachtens von mehreren

Theologen mit viel 3u großer Sicherheit verneint wird.
Löſung Um die Sache allſeitig 3 beleuchten, bringen wir

zuer jene Allgemeinen Grundſätze In Erinnerung, welche n (zug
auf da poſitive Gebot des Meſſehörens an Sonn— und gebotenen
Feſttagen geltend gemacht werden. Dr V  h Ev Pruner lehrt „Um
dem Gebote genügen, iſt erfordert: A) Anhörung einer ganzen
heiligen Meſſe eines Prieſters, der nicht Unter die nicht tolerierten
Exkommunizierten gehört b Teilnahme mit Gegenwart des Leibes
und der Seele Iſterer Ird genügt, wenn man entweder durch
unmittelbare Sinnenwahrnehmung euge des auf dem Altare voll
zogenen heiligen Aktes iſt, oder durch Anſchlu OIn die anweſende
Gemeinde nd Beobachtung der Akte, durch welche dieſe ihre eil
nahme der heiligen kundgibt Die Gegenwart der Seele
erheiſcht ＋. daß man der heiligen beiwohne „VOluntarie
libere“. In der Intention, ott zu ehren, einen Religions⸗
akt 3u ben Gegenwärtig ſein, Um ſich die Kirche zu beſehen,
oder nur Qus Neugierde, wäre nicht Religionsakt; ern ſolcher aber
iſt Gegenſtand des Gebotes; 25 mit attentI0 „CMWernd“. mit
Ausſchluß und Unterlaſſung einer jeden Beſchäftigung, welche mit
der Achtſamkeit auf die heilige Handlung unvereinbar iſt, und We⸗—
nigſtens jenem Grade von attéent!0 „Hiiternd“, ohne welche der Akt
nicht mehr menſchlich freier Akt n der Spezies der Religion enannt
werden könnte, mit der Achtſamkeit des Geiſtes, MN welcher
ſich bewußt iſt, der heilige Akt der eligion, welchem man zur Uebung
der Tugend der Religion beiwohnen will, werde jetzt Am Altare wirk⸗
lich vollzogen.“) Es rag ſich demnach: I.

Iſt die Beichte eine mit
der Anhörung der eiligen Meſſe unverträgliche Handlung?

ehr
lage.) 316 uch der katholiſchen Mora  eologie reiburg 1883 Herder (2 Auf
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oder mit anderen orten: Genügen jene Perſonen dem Kirchen⸗gebote, welche während der heiligen Sonn⸗ und FeiertagenEl  en und dabei die Meinung haben, zugleich der heiligen Meſſeanzuwohnen? Falls ihre Beichte ni beſonders ang dauert  .wenigſtens nicht den größeren eil der heiligen un Nſprunimmt oder nicht unter einem Hauptteile der heiligen Meſſe atfindet, kann * kaum einem begründeten Zweifel unterliegen, das
Kirchengebot erfüllt gu haben.) Selbſt Theologen, die ehr zum Ri
gorismus eneigt ſind, erheben in dieſer Beziehung kein Bedenken.
Anders verhält ſich die Sache, wenn die Beichte lange dauert, be
onders wenn ſie die gunze Reſſe oder den größeren Teil, nament
lich die Hauptteile derſelben in Anſpruch nimmt.

Unter dieſer Vorausſetzung wird die vorwürfige rage von
einem ehr großen Teile der Theologen berneint. Von den älteren

wir Suarez, Bonacina, Lugo, Kollet, Natalis Ale⸗
xander, Antoine J.— den heiligen Alfons.s) Von den NEu

Dr Pruner. Dieſer —( Autor ſpricht ſich ber unſere ragealſo aus: „Ablegung der Beichte während der heiligen kann nichtgelten al rfüllung des Gebotes der Teilnahme Am heiligen EX,
wenn ſie auf ſo lange Zeit alle Aufmerkſamkeit für ſich allein un
Anſpruch nimmt, daß man nicht mehr ſagen kann, man habe einer

heiligen Meſſe beigewohnt. (S Lig 344.000 FernerUir Gu ry Dieſer Theologe gibt auf die rage 7  ANn Satisfaciat
DPraecepto. 9ul tempore Missae pbeéccata (Onfitetur?“ folgende Ant
VOV „Negatuive, Saltem 81 C(COnfessio Sit prolixa, E. 81 101t0 tem-
POTe aut malori missae perduret, quia 668 tum attentI0
interna tum Gtlam externa; 0⁴⁰⁴ 67 COνnρfteteer 808 Cνἀιds, 7•e
DensOn V —HeE²7r0 ferentis Sacennfeν¹ν SGCEÆναάbůte 772E4
77α& V IOHHHEE CenSetun.“ Auch Kardinal Gouſſet, PaulFriedhoff verneinen unſere vorwürfige Frage. Gouſſetſchreibt: „Allgemein nimmt man 0 daß der, welcher während der

ſein ewiſſen für die Beicht erforſcht oder Qu Andacht ern
geiſtliches Buch die olge Chriſti 1e oder die Tagzeiten,
wozu nan ver iſt, betet, das Gebot (Die heilige Meſſe 3u brenerfülle. ES iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß man die
hören und beichten könne.““) Friedhoff und ſtellen die

65⁷ bepfert, Moraltheologie. erborn Schöningh. A1408  7 Lehmkuhl, Theol IIIO.  — Pa Theologia moralis Uunlversa,Romae —  — prima race de virtute religionis CVD IIL quaest. RespTheologia moralis I1b 1 314 un 315 5 CompendiumPheol moralis. Ratisb. 1874 anz ed -V Germ II 346
Dies Urteil iſt etwas chärfer gehalten als das des heiligen Alfons

von Liguori, welcher ugibt, man habe nicht unwichtige Gründe für die
Meinung, daß man ugleich die Meſſe hören und beichten könne, aber umM
Hinblick auf die großen Autoritäten, die dies verneinen, alſo aus äußerenGründen, vermöge ſeiner großen Beſcheidenheit, (denten agr, dieſe mil⸗
dere Anſicht, die EL früher aus inneren Gründen Ar Trobabe gehalten habe,für u erklären
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ache 0 dar, als ſei * gewiß, daß nicht beichten nd zugleich
dem Kirchengebote, die heilige ören, genügen könne. Beide
berufen ſich hiefür auf innere Gründe, die jedoch ereits der heilige
Alfons ehr wohl kannte und die auch jenen Theologen nichts weniger
als unbekannt waren, die trotzdem dieſer Meinung nicht beipflichten
zu en glaubten. Es dürfte daher von vornherein klar ſein, daß
ieſe inneren Gründe jene Gewißheit, die man hier eltend machen
will, nicht arzutun vermögen.

Fragen wir nach den inneren Gründen, auf welche ſich
die eben erwähnte Lehrmeinung ſtützt, ſo antworten einige, zur An
hörung der heiligen ſei die Verrichtung von Gebeten notwendig,
ver aber beichte, der verrichte wohl einen religiöſen Akt, aber nicht
n Weiſe eines Gebetes, ſondern In Weiſe der Aufzählung ſeiner Sünden,

bete alſo nicht. Da jedoch die Beicht ganz gewiß ein Akt der
Gottesverehrung iſt nd ſehr gewichtige Autoritäten lehren, * genüge
zur Anhörung der heiligen die Intention, ott 3u verehren,
ſo iſt klar, daß mit dem angeführten Argumente noch gar nichts be
wieſen iſt, wie dies ſelbſt von Verteidigern der vorwürfigen Lehr
meinung, namentlich vom eiligen Alfons, anerkannt wird. Man ſagt
aher weiter: Wohl iſt die Beicht eln Akt der Gottesverehrung, aber
kein olcher welcher ſich mit der Anhörung der heiligen ver
rägt; denn der Beichtende enimmt ſich nicht als ein olcher der
mit dem rieſter opfert, ſondern als ſolcher der ſeine Sünden bekennt;
„Nαe DeursOnνααια At/ 7707 e²70 Ofenentis SGCnνfeien C. SGAEÆnαιbote“
ury); dieſe Selbſtanklage hat aber keinen Bezug auf das er
aCCUSa:ti autI TEI 110 Spectat 20 Sacrifieium: enarratio
peccatorum 1101 681 168 20 Sacrifieium spectans. Der Beichtende
ird durch die Aufzählung ſeiner Sünden un ezug auf die Meſſe E
zerſtreut, daß ETL b kaum Iun irgend einer elſe dieſelbe denkt;
E iſt mit dem Geiſte abweſend und darum kann man auch nicht mehr
in moraliſchem Sinne agen, daß eun bei einer Opferhandlung Ugegen
ſei „Sacras t Pias lectiones facere, 10 VCI breviario precari
1cët, SOlum guaE mentem missa abstraherent. facere NOU

1Ct. g.Confiteri. Drofana legere 6 (Pa 9) chnli Fr 1e off
Indere Moraliſten, Uunter ihnen Theologen, deren Name einen

Uten Klang hat 57  haud DarvI nominis theologi“ Kenrick ra
12.) ejahen die von uns geſtellte rage Edm bit

chreibt, auf Lacroix geſtützt: „Qui 8Sub MIiSSa Ve/ ODaειn
Fenmnhus COnfiteètur, Missam audit, Oαα HHEf IFeνμομνen HMMHend
(uti suppono); 68. (0ρεOνε, gua Confitetur IN templo; 8898H.
noraliter, gu¹a S8S St humano t religioso modo; Saftetenter
Volest Mtendere t 10e Orte CEι 770 -xrtendat, actione AmMmen Pla
CCupatur  PSSSSSSISISIEIt t CEnsSetur CU Sacrifieante 61 Cirẽæumstantibus 796

) Theologia moralis, Wirceburgi 1769 8 Secunda 480 — 6
Buſenbaum, Medulla theol. Mor Lib III Traet III CD dub III Mo-
nasterii Westphaliae 59)

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 19099
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Cιν πινρεναε. Dagegen könnte man freilich einwenden,
nicht jede fromme Handlung („Actio pia“) ſei als ein Akt zu be
trachten, welcher ſich mit der Anhörung der heiligen vertrage;
ſonſt mu au agen, Vie Kardinal Lugo bemerkt, die gelte
ie von der el ſo auch von der Krankenbedienung
Nur ein ſolcher der Gottesverehrung ſich Utit der An
hörung der heiligen Meſſe welcher auf da er Bezug habe Gegen
dieſen Einwand wird ſich ni Stichhaltiges erwidern laſſe aber
wir müſſen fragen, ob 8 denn nicht wirklich erne Sache 96i,
die auf das heiligeerezug habe, venn jemand nicht
bloß ſo erzählt, was EL ſeit einer beſtimmten Zeit Unrechtes
9e habe, ondern ſeine Sünden dem Prieſter Gottes
0 reumütig beichtet ud Im Aufblick 3u ott und
ernſte Vorſätze ma

Wir können unmöglich jener Anſicht beipflichten, die der
obigen ſtrengen Lehrmeinung 3u Grunde liegt, daß nämlich jener
Gläubige, welcher ſich vor ott und ſeinem Stellvertreter ber eine
Sünden reumütig anklagt, Gnade und Erbarmung und H
Vertrauen auf die Opfergnade Chriſti, worin 10 alle unſere Kraft
wurzelt, Beſſerung verſpricht, einen religiöſen Akt vollbringe, der auf

— ————ͤß—— — das euchariſtiſche Eu keinen Czug habe und un dieſer Hinſicht auf
die gleiche Stufe geſtellt ird mit der „Betrachtung der Inſchriften
In der Kirche“ oder „einer freiwilligen Zerſtreuung“ oder „der
türe profaner Bücher“. Führen wir uns einmal den innigen Zu
ſammenhang, In welchem die unblutige Erneuerung des Kreuzopfers
65  U dem Sakramente der Sündenvergebung bei Sünden nach der Taufe

ernſtlich 3u Gemüte, ſo dürften wir nicht un  er zu der An
ſicht gelangen, daß jener Gläubige dem poſitiven Gebote des
hörens MN Sonn⸗ oder gebotenen Feiertagen genüge, wenn EL während
der Pflichtmeſſe eine Beichte ablegt, ſie auch den größeren eil
derſelben u Nſpru nehmen. ſt denn nicht das euchariſtiſche er
„A& 07h%

0

250⁰0 da er der Verſöhnung und darum auch emn er
der Teilnahme der Rechtfertigungsgnade durch das Sakrament der
Buße, bei dem ES ſich wahrhaftig nicht bloß Um ein Herſagen der
Sünden handelt Man ſagt „Wer ſeine Sünden bekennt, der erſcheint
als emn Schuldiger, nicht als eln Opfernder“; aber beteilige ich mich
nicht dem er der Verſöhnung auf dem Altare, wenn ich im
Geiſte des bußfertigen Schächers nd m der Meinung, die heilige

zu bren, Chriſto In ſeinem Stellvertreter reumütig meine
Sünden bekenne? Wenn ich um des h9  eiligen Opfers willen
Erbarmung und gute Vorſätze mache? Wenn ich Im Uſſe
AOn den opfernden Heiland auf dem Altare da er der Buße dar—
bringe? Wenn man darin einig iſt, daß ES ſich mit der Anhörung
der eiligen ehr wohl vertrage, vor ott in Reue 3u beichten;
QArum ſollte dies nicht auch von der ſakramentalen Beichte elten,
in welcher wir 10 ott (Chriſto) Ezine ter Unſere Sünden reu
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mütig bekennen? Gewiß, enn ſich jemand während der heiligen Meſſe
In das Onfiteor. Kyrie eleison, gnus Dei oder andere Gebete

Verzeihung der Sünden ganz vertieft, ſo verträgt ſich eine
Andacht ſehr gut mit der Anhörung der heiligen In einer
reumütigen Beichte finden wir aber dem Weſen nach dieſelbe Andacht
wieder, und glauben wir denn, geſchehe dem Kirchengebote, AIn
Sonn⸗ und Feſttagen die heilige anzuhören, genüge, man

während derſelben ſeine Beichte ablegt nd Iim übrigen die Meinung
hat, die heilige 3u hören, bei der körperlich gegenwärtig iſt

Nach unſerem Dafürhalten betonen die Gegner unſerer An
icht allzuwenig die Chriſti willen, der für Un?s zAum Sühn⸗
er geworden, bußfertige Geſinnung, deren Ausſprache das
ſakramentale Sündenbekenntnis iſt und leiben QAfur allzuſehr bei dem
bloßen Herſagen der Sünden und der Unterredung mit dem Beicht⸗
vater tehen. der muß CS8 auf den Leſer nicht dieſen Eindruck machen,
venn E 7 bei Antoine!) lieſt „Qui 10140111 tempore missae
COnfitetur, 10 Satisfacit praecepto: La Caret attentione 20 mis/
84 requisita. videlicet Mtennone 64½0J— Deun divinaque mysteria;
εαι¹ασ —8886E et 777 Iρααs ＋2. esSαάαναάνν οεαε4αìds
Cirécumstantiis 61 11 COCCOCια —C67777 COναεανοιο. Einen ähnlichen
Eindruck muß 68 machen, venn man 1e Vie der eine die Beicht
vähren der Meſſe und eine freiwillige Zerſtreuung (Frie
der andere die Beicht und eine profane Lektüre (Palaſthy) ſei
eS auch beiſpielsweiſe als unverträglich mit der Anhörung der
heiligen eſſe zuſammenſtellt. Wenn Gurys) zugeben, daß
dem Kirchengebote, die heilige Meſſe 3u bren, enüge geſchehe 0
nan während derſelben ſein GewiſſenT ſo chen wir
Nl ein, warum dasſelbe nicht auch dann gelten ſollte, wo jemand
ſeinen Gewiſſenszuſtand I In ſeinem Stellvertreter reumütig
bekennt Mit Gobat fragen wir: „Quis negabit, (COnfiténtem OChristo
peccata SUA. missae 1101I Satis facere?“ Wer aber dem Prieſter QAn
Gottes beichtet, der beichtet 35 ſelbſt

So glauben wir denn, unſere Anſicht ſei innerlich wohl  2
begründet. Wie aber, venn ern Seelſorger Bedenken rägt, dieſe mil
dere Meinung für wohlbegründet halten? Selbſt I dieſem Falle
ware der Rigorismus eines Natali Alexander 3u vermeiden,
welcher an den Beichtvater das Anſinnen ſtellt, er ſolle jene Perſonen,
die ONn Sonn⸗ und Feſttagen während der letzten reſp während
des Hochamtes ſeinen Beichtſtuhl betreten, vor allem und unterſchiedlos
fragen, ob ſie ſchon eine heilige gehört hätten; Im Verneinungs⸗
falle ſolle EL ſie zurückweiſen, damit ſie zuerſt die heilige ören;
nach geendigter könne dann ihre Beichte bren oder
das nicht tunlich wäre, einem anderen Tage Viel milder Urteilt

347 „Satisfaciunt, gui cConsceientiam tempore
missge discutiunt, Ut (Oonfiteantur.“

8*
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der heilige Alfons. Obwohl ETL daran feſthält, daß nicht zu⸗
gleich die hören und beichten könne, ſo geſtattet EL doch die
Beichte unter der heiligen für den Fall, daß einer on eine
Zeitlang Im Stande der Ungnade verharren mu und ſchließt ſich
der Meinung 2 daß bezüglich der Dienſtboten, die anders nicht
beichten könnten, die Kirche zufrieden ſei, ſie Unter der heiligen

ihre Beichte ablegen. Der Heilige Uhr ſogar ohne irgend eine
Mißbilligung die Meinung des Jeſuiten Lacroix An, Dienſtboten
nd andere Perſonen, die bn wohl nicht beichten könnten, önne
nan den Rat erteilen, ſie möchten dies Unter der heiligen tun,
der ſie eben anwohnen. „Quodsi COnfessio alioquin 6886 omittenda.
Uti GTE ancillis Ct famulis, Suaderi potest, Ut fHat 8Sub
missa. quia VOluntas 6CClesiae praesumitur 6886 potius, Ut 816
audiatur missa t COnfessio fat Ut attentius audiatur 6t
C(COnfessio 101 1

Breitenbach (Tirol). oſef Schwei zer
VIIL (Miſchehek

5. Der Redaktion wurden folgende

zwei zur Löſung vorgelegt:
Zum Beichtvater Reſolutus kommt einem Nachmittage

erta, Uunt nach angen Jahren wieder einmal zu beichten. Vor der
Abſolution erfährt der Beichtvater zufällig, daß Berta
vormittags heiraten will und zwar einen Schismatiker; die Trauung
wird n der ſchismatiſchen — ſtattfinden. Reſolutus iſt ſofort
fertig: „Da kann ich Sie nicht abſolvieren; ſelbſt der heilige Aater
kann Sie nicht abſolvieren. Sie begehen dadurch eine furchtbare
Sünde; Sie ind überdies exkommuniziert. Beim Heile Ihrer Seele
Dre ich Sie: Tun Sie das nicht!“ „Gut, Hochwürden“, ant
vortete Berta; 7 ich habe das früher nicht ſo aufgefaßt. Die 0

O·⸗
liſche Erziehung aller Kinder habe ich 10 vor dem Pfarrer ver
prochen Da hat nun mein Bräutigam den un geäußert, daß
die Trauung in ſeiner 1 ſtattfinde. habe ihm zugeſag
etzt wird ES reilich Er ſein, ihn davon abzubringen, denn die
Trauung iſt bereits angeſagt und morgen WIi der ruhe reiſen vir

den betreffenden Ort ah ber ich werde eS er verſuchen, noch
eute ihn davon abzubringen.“ Darauf Reſolutus: „Das müſſen
Sie auf jeden 75  all tun, C5 was ES wolle, und venn ſich
auch die ganze Heirat zerſchlägt. Aber amit dies er geſchie

) Auch Lehmkuhl iſt derſelben nſicht, wenn ſchreibt: *  8¹ quis CETO
plene Absorbsbatur n numerandis8 Der principaliorem Missae
partem, 0OII videtur quidem Satisfecisse: VeruIII aliquando hoe ipS0 Oritur
Cans8da. missa (alia) audienda EXCUSanS, Nimirum 81 tempus PTO 12 missa
0  — suppetit, t proin electio datur aut omittendi cCOnfessionem et missam
audiendi, aut Oomittendi missam et instituendi COonfessionem: Hn 2
eιιεαν vobsst 45 E0, aα²αs, Feun veconethaHnone 62772 Deo dtgedt, aινHμαn—
＋72 22 2 veccati GJeberet 7C. (v At AII. 332) 77. 62⁰ NIinmns MWadueé
êSSeEt, 720 Sderamento Hoententiaé Henun 16 etiam acr
Theol moralis 1901⁰. 558


